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Was steckt hinter LUXHAUS?
Das familiengeführte Bauunternehmen aus dem fränkischen Geor-
gensmünd war ursprünglich eine Zimmerei und ist somit Experte 
für die Holzbauweise. Heute werden jährlich knapp 240 Luxhäuser 
in Mittel- und Süddeutschland gebaut. Mit LUXHAUS in die Zu-
kunft, denn das Unternehmen setzt auf Nachhaltigkeit, eine hohe 
Qualität und Energieeffizienz.

Was sind die Vorteile der Holz-Fertigbauweise?
Die in Zusammenarbeit mit dem Fraunhofer Institut für Holzfor-
schung entwickelte Climatic-Wand-Technologie vereint Diffusions-
offenheit für ein echtes Wohlfühlklima mit exzellenten Dämmeigen-
schaften. Letztere sorgen für einen niedrigen Energiebedarf sowie 
optimalen Hitzeschutz für eine angenehme Raumtemperatur, auch 
an heißen Sommertagen. Der Wandaufbau garantiert eine wohn-
gesunde Raumluftqualität und wird alle zwei Jahre vom Institut für 
Baubiologie in Rosenheim zertifiziert.

Was zeichnet den Wandaufbau von LUXHAUS aus?
Die aus der Holzständerbauweise resultierenden optimalen Dämm-
eigenschaften machen jedes unserer Häuser schon serienmäßig zu 
einem KFW55 -Niedrigenergiehaus. Die Vorfertigung der einzelnen 
Wandelemente bei immer konstanten Bedingungen garantieren 
eine hohe Bauqualität, maximale Kostensicherheit und Termintreue.

Holz als regional nachwachsender Rohstoff erfüllt unseren An-
spruch an nachhaltiges Wirtschaften.

Wie sieht der Hausbauprozess aus?
Vorausgesetzt das Grundstück ist bereits vorhanden, erstellen wir 
im Rahmen eines ersten Beratungsgesprächs anhand der Kunden-
wünsche und Bedürfnisse eine Planungsskizze. Um eine gute Ent-
scheidungsgrundlage zu schaffen, lädt LUXHAUS zur Werksbesich-
tigung und Vorbemusterung ein. Anschließend erhält der Bauherr 
eine individuelle Architektenplanung und ein Festpreisangebot für 
das schlüsselfertige Haus. Im Bauzeitenplan, den die Bauherren im 
nächsten Schritt erhalten, ist der Bauprozess genau terminiert und 
lässt so die Vorfreude auf die Bemusterung, das Richtfest und den 
langersehnten Einzug wachsen.

Wer ist mein Ansprechpartner für LUXHAUS im Allgäu?
Allen Bauinteressent*innen, die im Großraum Allgäu/Oberschwa-
ben ihr Bauprojekt realisieren möchten, steht das Team von WOHN-
GUT aus Altusried zur Seite. Neben dem Schwerpunkt als Vertriebs-
büro für LUXHAUS profitieren Interessenten dabei vom regionalen 
Partnernetzwerk und dem ganzheitlichen Konzept für Neubaupro-
jekte – von der Baufinanzierung bis hin zur Küchenplanung stehen 
kompetente Ansprechpartner zur Verfügung.

Bauen mit LUXHAUS – das muss man wissen
Antworten zu den häufigsten Fragen

Ihre Ansprechpartner für LUXHAUS im Allgäu

Lisa Zügner
Tannenweg 19
87452 Altusried
Tel.: 0160 99113500
E-Mail: lisa.zuegner@LUXHAUS.de

Julian Sigmund
Schmiedstr. 5
87452 Altusried
Tel.: 0176 72236199
E-Mail: julian.sigmund@LUXHAUS.de

www.mein-wohngut.de | www.LUXHAUS.de
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Liebe Leserinnen und Leser,

der Winter scheint heuer wieder 
ein wenig schneereicher zu sein. 
Und frostiger, was aber nicht nur 
an den Temperaturen liegt.

Eher schon an den leidigen Um-
ständen, die die Menschen mo-
mentan ertragen müssen. Zwar 
wird uns immer wieder gesagt, 
das „Licht am Ende des Tunnels“ 
würde wegen der Impfstoffe hel-
ler und konkreter werden, im glei-
chen Atemzug werden Drohkulis-
sen wegen Virusmutationen auf-
gebaut.

Natürlich, der Gefährdungslage 
muss entgegengetreten werden. 
Wir alle müssen (und die meis-
ten wollen auch) Zugeständnisse 
machen, mit zum Teil gravie-
renden Einschnitten in unsere 
Grundrechte. Aber unsere bis-
lang so gut funktionierende Wirt-
schaft ächzt unter den Belastun-
gen und wird dies nicht mehr lan-
ge aushalten können. Sogar die 
Industrie blickt skeptisch ins Jahr. 
Unser eigentlich gutes Insolvenz-
recht wurde mit dem Hinweis auf 
Corona verwässert – die Quit-
tung wird die nächsten Monate 
in Form vermehrter Pleiten auf 

mal den Anschein, als ob aus 
Ratlosigkeit vorsichtshalber die 
Daumenschrauben angezogen 
werden – anstatt zusammen mit 
(Sozial)Verbänden und der Wirt-
schaft gemeinsam einen ver-
träglichen Weg zu suchen. Was 
tun wir denn, wenn die nächste 
Pandemie kommt? Werden dann 
die Zeiten noch frostiger?

Aktuell sind die Nerven ange-
spannt, doch blicken wir ein we-
nig, und vor allem optimistisch, 
nach vorn. Zwar ist der Fasching 
heuer mehr oder weniger ersatz-
los gestrichen, dann müssen wir 
die Karamellen halt alleine oder 
im Mikrobekanntenkreis ver-
naschen. Und hoffen dann ge-
meinsam auf ein einigermaßen 
coronafreies Restjahr!

Ach ja, am 14. Februar ist Valen-
tinstag und da darf ja zumindest 
in trauter Zweisamkeit gefeiert 
werden. Haben Sie denn schon 
ein Geschenk für Ihre Liebste 
oder Ihren Liebsten? 

Ihr

Wolfgang Radeck
– Herausgeber Die Lokale –

uns zukommen. Und damit steigt 
auch die Gefahr von Arbeitslosig-
keit deutlich an.

Was uns dann wieder als Privat-
menschen trifft, die ohnehin mo-
mentan einen hohen Preis zah-
len. Der Freundeskreis darf sich 
nicht treffen, Meinungsaustausch 
wird schwierig. Sportmöglichkei-
ten sind faktisch nicht mehr ge-
geben, das Vereinsleben als eine 
der sozialen Säulen ist auf Eis ge-
legt. Schon die Erwachsenen lei-
den immens darunter, können dies 
aber zumindest teilweise akzep-
tieren und hinnehmen. Aber un-
sere Kinder und Jugendlichen? Ins-
besondere ihre sportliche Motiva-
tion wird täglich abnehmen, wenn 
Nachwuchstraining weiter verbo-
ten bleibt (in anderen Ländern üb-
rigens nicht). Hier wird unser Land 
einen unfassbar großen Schaden 
erleiden. Schon jetzt flüchtet der 
Nachwuchs vermehrt vor die Bild-
schirme, ein Viertel der Jugendli-
chen verbringen acht (!) Stunden 
und mehr vor der Flimmerkiste. 
Vor Corona waren es fünf Prozent …

Ja, wir müssen achtsam bleiben. 
Aber wir benötigen eine Strategie, 
die nicht von Phrasen und Schlag-
wörtern wie „alternativlos“ gelei-
tet wird. Irgendwie hat es manch-

EDITORIAL
Mal notiert …

Arztpraxis zu? Ihr medizi-
nisches Info-Telefon hilft.
Unsere Fachärzte und medizinischen Experten beraten AOK-
Versicherte jederzeit kostenfrei am Telefon: 0800 1 265 265. 
Für ein gesünderes Bayern.

www.aok.de/bayern/medinfo

Memmingen (dl). Claudia Hoy-
er übernimmt ab der Spielzeit 
2021/2022 die Leitung der neu-
en Sparte „Junges Landesthea-
ter Schwaben“. In den Aufbau-
Prozess bis 2023/2024 wird ein 
Ensemble mit drei Schauspie-
lerInnen etabliert werden, das 
jährlich drei Neuproduktionen 
herausbringt. 

In Kombination mit Wiederauf-
nahmen von Stücken soll so ein 
dauerhaftes Repertoire für alle 
Altersklassen entstehen. Dane-
ben soll das theaterpädagogi-
sche Angebot ausgebaut wer-
den.

Claudia Hoyer ist seit 2010 Thea-
terpädagogin am Landestheater 
Schwaben und hat seitdem die 
Vernetzung mit Schulen in der 
Region intensiviert, das Koope-
rationsmodell für Schulen nach-
haltig ausgebaut und so die Ba-

sis für die heute so breitgefä- 
cherte theaterpädagogische Ar-
beit geschaffen. 

Ihr Studium der Theater- und 
Medienwissenschaften und Päd-
agogik (M.A.) absolvierte Claudia 
Hoyer an der Friedrich-Alexan-
der-Universität Erlangen-Nürn-
berg, sowie berufsbegleitend die 
vom Bundesverband Theaterpä-
dagogik e. V. anerkannte Zertifi-
katsausbildung zur Theaterpäd-
agogin (BuT).

Claudia Hoyer war zudem zu Be-
ginn der Intendanz von Kathrin 
Mädler federführend an der Grün-
dung der Bürgerbühne Schwa-
ben beteiligt. 

Erfolgreich konzipierte und or-
ganisiert sie seit mehreren Jah-
ren gemeinsam mit der Kolping 
Akademie für die Aktivierungs-
hilfe eine theaterpädagogische 
Projektarbeit, bei der junge Men-
schen bei der Entwicklung not-

„Junges Landestheater“
Claudia Hoyer übernimmt die Leitung der neuen Sparte

Claudia Hoyer ist seit 2010 Theaterpä-
dagogin am Landestheater Schwaben. 
Nun übernimmt sie die neue Sparte 
„Junges Landestheater Schwaben“. 
                                           Foto: Karl Forster

Fortsetzung auf Seite 4



D A S  U N A B H Ä N G I G E  M A G A Z I N  F Ü R  M E M M I N G E N

44

Memmingen (as). Das Kombi-
bad nimmt allmählich Gestalt 
an: Die Entscheidung über die 
konkrete Ausstattung des ge-
planten Hallen- und Freibades 
steht. Dem Beschluss des Stadt- 
ratsplenums zufolge wird das 
Sportbecken in der Halle um 
zwei weitere Bahnen ergänzt, 
der Sprungbereich wird in das 
nun achtbahnige 25-Meter-Be-
cken integriert. Die Baukosten 
liegen bei über 35 Millionen Euro.

Soll das neue Kombibad ein se-
parates Springerbecken bekom-
men oder zwei weitere Bahnen 
im Hallenschwimmbecken mit 
integriertem Sprungbereich? Das 
war die Kernfrage, über die das 
Plenum des Stadtrats bei seiner 
jüngsten Sitzung zu entschei-
den hatte.

Ursprünglich waren vier Varian-
ten in der Diskussion, die alle auf 
dem grundsätzlichen Beschluss 
zur Ausgestaltung des Ganzjah-
resbades fußten, den der Stadt-
rat im Dezember 2019 auf Basis 
der Empfehlungen der Unter-
nehmensberatung Altenburg ge- 
troffen hatte. Alle vier Varian-
ten sehen im Freien ein 50-Me-
ter-Becken mit sechs Bahnen, 
ein Nichtschwimmerbecken mit 
einer breiten Rutsche, ein Klein-
kinderbecken sowie eine Spiel- 
und Liegewiese mit Kiosk vor. 
In der Halle verfügen alle Vari-
anten über ein 25-Meter-Becken, 
einen Sprungbereich, ein Lehr-
schwimmbecken und ein durch 
eine Glaswand abgetrenntes Kurs- 
becken mit Hubboden. Was die 

Modelle unterschied, war die Zahl 
der Bahnen in der Halle und der 
Standort des Sprungturms.

Sprungbereich 
am Sportbecken

Das Rennen machte schließlich 
das vierte vorgestellte Modell: Es 
erweitert das Hallenschwimm-
becken um zwei weitere auf acht 

Bahnen, der Sprungbereich ist 
bei dieser Planung an das Sport-
becken angegliedert. Die zusätz-

lichen Baukosten betragen 1,33 
Millionen.
20 StadträtInnen sprachen sich 
für dieses Modell aus, für die 
CSU/FDP-Fraktion betonte Horst 
Holas, diese Variante sei nicht nur 
wirtschaftlicher, sondern auch 
vielfältiger und flexibler nutzbar. 
Und zudem für Wettkämpfe ge-
eignet, wie Professor Dr. Dieter 
Buchberger (Grüne/Linke) anmerk- 
te. Die Erweiterung hat zudem 
den Vorteil, dass auch während 
der Sprungturm in Betrieb ist, 
fünf Bahnen für die Schwimmer 
zur Verfügung stehen.

Baubeginn 2024

Sollten sich keine weiteren Hin-
dernisse ergeben, ist der Baube-
ginn für das Jahr 2024 geplant. 
Das erste Mal eintauchen ins 
Kombibad, das auf der Fläche 
des jetzigen Freibades errich-
tet wird, kann man dann voraus-
sichtlich im Frühjahr 2027.

Acht statt sechs Bahnen 
in der Halle

Stadträte beschließen Ausstattung des neuen Kombibades 

Dieses Kombibad-Modell machte das Rennen bei der jüngsten Plenumssitzung: 20 
der anwesenden StadträtInnen votierten für diese Variante, die acht statt sechs Bah-
nen im Hallensportbecken vorsieht. 
		                  Grafik: Baureferat Hochbauamt Stadt Memmingen

18.01. - 31.03.2021

Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch

Einkaufsgutschein über 
15 � bei Ranzenkauf

Straßenmalkreide gratis

12er Etui Buntstifte gratis

Faber-Castell
Connector Deckfarbkasten

große Auswahl 
führender Marken

Lassen Sie sich 
einen Termin geben oder

kommen Sie einfach in
unser Ladengeschäft! 

Penzel für Ihr Büro GmbH
Fraunhoferstr. 12    87700 Memmingen
Tel: 08331 - 94 77 0

Schulranzenberatung

MIT ABSTAND

Grundstück für 

gesucht!gesucht!
TRAUMHAUS

Wir (vierköpfi ge Familie aus Steinheim) suchen 
ein Baugrundstück für ein Einfamilienhaus in 
oder um Memmingen (ca. 10 km Umkreis) – 
ca. 700 bis 1000 qm.
Baubeginn sollte zwischen einem und drei 
Jahren liegen.

Freuen uns auf Anrufe von privat und Maklern 
unter

Telefon 0177 6516891

info@zaun-balkon.de 

 

www.zaun-balkon.de
Fachmännischer Service seit 1992

BALKONE · TORE · ZÄUNE   GELÄNDER
  

Haustüren · Markisen · Überdachungen 

 

089 749 740 49
    Gautinger Str. 20   82061 Neuried        

 nsektenschutz   SonnenschutzI ·  

·  

GebietsvertretungG

Beratung  Verkauf  Montage ·    ·   

wendiger sozialer Fähigkeiten so- 
wie der Berufsorientierung ge-
zielt unterstützt werden.

Ein weiteres Leuchtturmprojekt 
der theaterpädagogischen Ver-
mittlungsarbeit am Landesthea-
ter Schwaben ist das von ihr ent-
wickelte Seminar „Quo vadis“, 
in Zusammenarbeit mit der Be-
rufsberatung der Agentur für Ar-
beit, in dem junge Erwachsene 
durch theaterpädagogische Me-
thoden die Frage nach der eige-
nen Laufbahnplanung untersu-
chen können.

2018 hat Claudia Hoyer in Koope-
ration mit der theaterpädagogi-
schen Abteilung des Staatsthea-
ters Augsburg das „Migrations-
projekt für Schwaben“ ins Leben 
gerufen, organisiert und durch-
geführt. Das dreijährige Projekt 
ermöglichte insgesamt zwölf 
Klassen einen theatralen Diskurs 
rund um das Thema Migration.
Die Neugründung sieht sie als 
großartige Chance, die Fläche 
und die Partner an den Gastspiel-
orten mit starkem, anspruchs-
vollem Kinder- und Jugendthea-
ter versorgen zu können. 

Landestheater
Fortsetzung von Seite 3

Egal wo gekauft … 

Willebold-Braun-Str. 2 · 88450 Berkheim · Tel. 08395 93697-0 · autohaus-stroebele.de

… bei uns 
    repariert !

Kleines Geld für gute Leistung!
Serviceangebote für Ihr Blechle.

Bis zu 20% Rabatt auf Service- 

und Verschleißteile beim 
Werkstattaufenthalt.

ZWEIRAD Waibel
Reparaturen von Fahrrädern, 

Motorrädern  und -rollern

Am Ziegeltörle 14
87700 Memmingen

Telefon 0 83 31.8 00 52
Mobil 01 76.76 78 72 33
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Memmingerberg (dl/as). Der Ver- 
kauf eines kommunalen Grund-
stücks am Flughafen Memmin-
gen für den Bau eines Amazon-
Verteilzentrums ist endgültig 
vom Tisch. Die Allgäu Airport 
GmbH & Co. KG (AAP) zog ihr 
Kaufgesuch zurück. Die AAP sei 
jedoch nach wie vor von dem 
Projekt überzeugt und möchte 
es nun auf einem eigenen Grund- 
stück verwirklichen, informier-
te der Memminger Airport in ei-
ner Pressemitteilung.

Während an mehreren Orten in 
Deutschland und in Bayern Ver-
teilzentren dieser Art offenbar 
problemlos gebaut wurden, ent-
wickelte sich in und um Mem-
mingen eine lebhafte Diskussi-
on. Gegner des Projekts befürch-
teten zu viel Konkurrenz für den 
Einzelhandel vor Ort. Außerdem 
genießt Amazon keinen guten 
Ruf, was die Arbeitsbedingun-
gen betrifft. 

„Mit dieser Art von Widerstand 
haben wir nicht gerechnet“, so 
die AAP-Beiratsvorsitzende Bet-
tina Kurrle. Bewusst habe man 
ein Grundstück aus dem Portfo-
lio der Gewerbepark am Allgäu 
Airport GmbH & Co. KG (GAP) 
kaufen wollen, da diese ja die 
Aufgabe habe, Gewerbeflächen 
im südlichen Bereich des Flug-
hafens wirtschaftlich für die An-
teilseigner zu verwerten. (Die 
GAP entstand im Zuge der Neu-
organisation des Memminger 
Flughafens und wird maßgeblich 
von Landkreisen und Städten 
getragen. Vom Verkauf hätten 
zu 75 Prozent die an der Gesell-
schaft beteiligten Gebietskör-
perschaften profitiert. Die Stadt 
Memmingen ist mit 13,8 Prozent 
an der GAP beteiligt.) 

Die AAP ist jedoch nach wie vor 
von dem Projekt überzeugt und 
meint, dass gerade in Zeiten der 
Pandemie eine Diversifizierung 
des Geschäftsmodells des Flug-
hafens notwendig sei. Daher 
wolle man nun auf einem Areal, 
das sich schon immer im Besitz 
des Airports befindet, das zu-
kunftsorientierte Projekt reali-
sieren, informiert Bettina Kurr-
le. Die Pläne für das geplan-
te Verteilzentrum zeichnen sich 
laut Pressebericht durch eine 
CO2-neutrale Umsetzung wäh-
rend des Betriebs sowie einen 
möglichst geringen Flächenver-
brauch aus. Ein nachhaltiges 

Energiekonzept sieht den An-
schluss an das Fernwärmenetz 
des Flughafens vor sowie die 
Nutzung von Photovoltaik-Anla-
gen auf den Dächern der Gebäu-
de und die Versorgung mit Bio-
gas aus dem benachbarten Ha-
wangen.

Für die Lieferung auf der „letz-
ten Meile“ zum Verbraucher wer-
den laut Auskunft von Amazon 
hauptsächlich Elektrofahrzeuge 
eingesetzt, für die ein eigenes 
Parkhaus entsteht, um mög-
lichst wenig Fläche in Anspruch 
zu nehmen. Projektentwicklerin 
ist die Airport Energie Manage-
ment GmbH (AEM), an der ne-
ben der Firma e-con AG die AAP 
zu 25,1 Prozent beteiligt ist. „Wir 
können hier maßgeblich mitge-
stalten und für eine ökologische 
Umsetzung des Projekts sor-
gen“, betont Allgäu Airport Ge-
schäftsführer Ralf Schmid.

Gebäude und Grundstück blei-
ben im Besitz der AAP und sollen 
für 15 Jahre an Amazon verpach-
tet werden. Zuspruch erhielt das 
Projekt erst kürzlich von der 
Agentur für Arbeit Kempten-
Memmingen: In der Region könn- 
ten auch Menschen ohne oder 
mit geringer Ausbildung durch 
Arbeitsplätze bei Amazon eine 
neue Chance erhalten. In Spit-
zenzeiten sollen bis zu 200 Be-
schäftigte im Zentrum arbeiten 
und bis zu 600 weitere bei Liefer-
partnern.

Entscheidend für das Amazon-
Votum für den Standort sei, so 
betonen alle Beteiligten, dessen 
hervorragende Verkehrsanbin-
dung im Schnittpunkt zweier 

Autobahnen und die vorhandene  
Infrastruktur des ehemaligen 
Konversionsgeländes. Nächtliche 
Frachtflüge seien bereits durch 
die luftrechtliche Genehmigung 
des Airports ausgeschlossen.

Der Kreistag Unterallgäu zeigte 
sich, ebenso wie Landrat Alex 
Eder, wenig begeistert von der 
neuen Entwicklung. Der Kreistag 
könne nun zwar nicht mehr mit-
entscheiden, er hätte den Flä-
chenverkauf für das am Allgäu 
Airport geplante Verteilzentrum 
aber mit ziemlicher Sicherheit 
abgelehnt. Dies teilten die Frak-
tionen in einer gemeinsamen Er-
klärung mit – und wollen damit 
auch ein Zeichen für den statio-
nären Einzelhandel setzen.

Memmingens Oberbürgermeis-
ter Manfred Schilder sieht vor 
allem die Bürger in der Verant-
wortung: „Wenn wir unseren 
Einzelhandel fördern und unter-
stützen wollen, braucht es mehr, 
als die Ansiedlung eines Verteil-
zentrums von Amazon zu kriti-
sieren. Wir brauchen Ideen und 
Engagement für unseren Han-
del in der Region. Jeder Einzelne 
kann etwas beitragen und das 
eigene Kaufverhalten überden-
ken. Was ist uns eine lebendige 
Geschäftswelt in der Innenstadt 
wert?“

Amazon kommt 
Allgäu Airport will eigenes Grundstück zur Verfügung stellen 

Nach heftiger Kritik an der geplanten Ansiedlung des Online-Riesen Amazon auf 
kommunalen Grundstücken am Flughafen Memmingen zog die Allgäu Airport 
GmbH & Co. KG (AAP) ihr Grundstücks-Kaufgesuch zurück und will dem Unterneh-
men nun ein eigenes Grundstück anbieten.                              Foto: Gino Crescoli/ pixabay 

Bleiben Sie gesund!

Er ist der selbsternannte Sheriff 
von Raufarhöfn. Er hat alles 
im Griff. Kein Grund zur Sor-
ge. Tag für Tag wandert er über 
die weiten Ebene um das bei-
nahe ausgestorbene Dorf, jagt 
Polarfüchse und legt Haiköder 
im Meer aus, um den Fang zu 
Gammelhai zu verarbeiten. 
Doch in Kalmanns Kopf lau-
fen die Räder manchmal rück-
wärts. Als er eines Winters eine 
Blutlache im Schnee entdeckt, 
überrollen ihn die Ereignisse. 
Mit seiner naiven Weisheit und 
dem Mut des reinen Herzens 
wendet er alles zum Guten. 
Kein Grund zur Sorge.

Joachim B. Schmidt, geboren 
1981 in Graubünden, ist Jour- 
nalist, Autor dreier Romane 
und diverser Kurzgeschichten. 
2007 ist er nach Island ausge-
wandert, wo er mit seiner Fa-
milie in Reykjavik lebt und Tou-
risten über die Insel führt.

Erscheint im Diogenes Verlag 
und ist in der Buchhandlung 
Spiegelschwab in Memmingen 
zu bekommen. Sie möchten ein 
Exemplar gewinnen? Dann ma-
chen Sie doch bei unserem Ge-
winnspiel auf Seite 13 mit.
22,00 Euro – ISBN-Nummer 978-
3-257-07138-2 
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Joachim B. Schmidt
Kalmann 
Roman ·  Diogenes

Kalmann – 
ein Island-Roman von Joachim B. Schmidt

Der LESE-TIPP von

87700 Memmingen - Weberstr. 28
Tel. 08331-88583 · klaus-flechsig.de

 
     

· Schadengutachten
· Kfz-Bewertungen
· Beweissicherung

Zangmeisterstraße 2
87700 Memmingen
Tel.  0 83 31 - 871 95
Fax 0 83 31 - 488 64
info@buch-mm.de

Öffnungszeiten:
Mo - Fr 9 - 18.30 Uhr
Sa 9 - 13 Uhr
(im Adv. bis 17 Uhr)

1. JahrBuchhandlung
Spiegelschwab

ehemals 70 Jahre

www.buch-mm.de
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Memmingen (as/rad). Klaus Ho-
letschek ist bekanntlich vor 
kurzem zum bayerischen Ge-
sundheitsminister ernannt wor- 
den. Die Lokale hat sich mit 
dem als „Macher“ bekannten 
CSU-Landespolitiker unterhal-
ten. 

Herr Holetschek, zunächst ein-
mal herzlichen Glückwunsch zum 
neuen Amt. Erst Mitte des Jahres 
wurden Sie der bisherigen Minis-
terin zur Seite gestellt. Wie über-
raschend kam das für Sie?

Das war durchaus eine Überra-
schung und ein großer Vertrau-
ensbeweis. Ich gehe mit großem 
Respekt und Demut an diese He-
rausforderung gerade in diesen 
Pandemiezeiten heran.

Sie stehen zusammen mit Markus 
Söder ganz vorn an der „Corona-
Front“. Wie werden hier die Ent-
scheidungen gefällt, wieviel Mit-
sprache- und Entscheidungsrecht 
haben Sie?

Wir können diese Pandemie nur 
gemeinsam bewältigen, in der 
Pandemiezeit sind natürlich al-
le Ministerien betroffen, auch 
die Staatskanzlei. In dem Abwä-
gungsprozess, der auch mit Wis-
senschaftlern und Ärzten statt-
findet, gibt es immer unter-
schiedliche Meinungen, aber wir 

stützen uns auf Fakten. Mir ist 
bewusst: Mit der Rolle des Mi-
nisters geht eine große Verant-
wortung für die Gesundheit der 
Bürgerinnen und Bürger einher. 

Die meisten Menschen erkennen 
die Notwendigkeit von Maßnah-
men an, auch wenn die bisherigen 
Maßnahmen offenbar wenig be-
wirkt haben. Wenn Sie völlig freie 
Hand hätten, wie würde Ihre Co-
rona-Strategie auf Basis der bis-
herigen Erfahrungen aussehen?  

Ich trage die beschlossenen Maß- 
nahmen mit und stehe voll da-
hinter. Abstand, Kontaktunter-
brechung und die Hygienere-
geln, das ist im Moment unser 
Werkzeugkasten. Dazu kommen 
die Impfungen, sie sind unse-

re stärkste Waffe. Wir brauchen 
deshalb mehr Impfstoff, mehr 
Impfungen. 

Beabsichtigen Sie, die Kommuni-
kation zu verbessern, damit die 
Bürger die Entscheidungen besser 
verstehen und damit auch besser 
mittragen?  

Das Virus gibt uns den Zeitplan 
vor – und der ändert sich tat-
sächlich immer sehr schnell. Ich 
glaube, die Kommunikation ist 
dabei umso wichtiger, wir müs-
sen erklären, warum wir be-
stimmte Maßnahmen brauchen. 
Darauf und auf den Dialog mit 
den Bürgerinnen und Bürgern 
setze ich weiterhin. Denn nur so, 
mit Aufklärung und Transparenz, 
sichern wir Verständnis und Ak-
zeptanz in der Bevölkerung. 

In der Impfung sehen viele Men-
schen einen Hoffnungsschimmer, 
warum verläuft die Impfung so 
stockend im Vergleich zu anderen 
Nationen wie zum Beispiel Isra-
el? Ist hier die EU eher eine „Hoff-
nungsbremse“?

Wir haben eine klare Aufgaben-
teilung: Die Europäische Union 
kauft den Impfstoff zusammen 
mit dem Bund und verteilt ihn 
an die Länder. Zum Zeitpunkt 
des Kaufs war noch nicht klar, 
welcher Impfstoff sich durchset-
zen würde. 

Der Impfstoff ist rar, warum wer-
den medienwirksam 100-jährige 
Menschen geimpft, während das 
ohnehin knappe Pflegepersonal 
in den Heimen und Krankenhäu-
sern hintenanstehen muss? 

Das stimmt nicht, das Pflegeper-
sonal wird genauso geimpft. Wir 
haben eine Impfpriorisierung 
der STIKO, der ständigen Exper-
ten-Impfkommission am Robert 
Koch-Institut, die die Empfeh-
lung gibt. Und es gibt eine Bun-
desverordnung, die besagt, dass 
jetzt erst einmal die Schwächs-
ten geschützt werden: Das sind 
die Menschen in den Alten- und 
Pflegeheimen. Wenn diese er-
kranken, kommen sie häufiger 
auf die Intensivstationen unse-
rer Krankenhäuser. Deswegen 
müssen wir schauen, dass wir 
dort für besonderen Schutz sor-
gen und so auch unser Gesund-
heitssystem und unsere Kran-
kenhäuser entlasten. Natürlich 
werden auch die Pflegekräfte 

geimpft, wenn sie das möchten. 

Markus Söder regte eine Impf-
pflicht für Pflegekräfte an und 
erntete massive Kritik. Was ge-
schieht in Zukunft mit den Men-
schen, die sich gegen die Impfung 
entscheiden? Haben diese Nach-
teile zu befürchten? 

Es gibt keine Impfpflicht in 
Deutschland – und die wird es 
auch nicht geben. Wir diskutie-
ren derzeit über die Frage eines 
Impfnachweises oder einer Impf-
nachweispflicht für bestimmte 
Gruppen. Ich finde, in einer Pan-
demie darf es keine Denkverbo-
te geben. Für mich ist es wichtig, 
dass wir über den Impfstoff in-
formieren und aufklären. Schau-
en Sie mal ins Netz, was dort al-
les an Fake News zu finden ist. 
Deswegen ist es wichtig, dass 
man sachlich und richtig infor-
miert und viele Menschen davon 
überzeugt, Solidarität zu zeigen 
und auch ein Stück weit diesen 
Gedanken mitzunehmen: „Ich 
mach‘s auch für die anderen, 
damit wir möglichst schnell zur 
Normalität zurückkehren.“

Wie sieht es mit dem Präsenzun-
terricht an den Schulen aus? Von 
Kindern ging bislang die geringste 
Ansteckung aus. Wird die Pande-
mie nicht zu sehr auf dem Rücken 
der Schüler ausgetragen?

Es gibt inzwischen auch Studien, 
die sagen, dass durchaus auch 
dann ein Ansteckungsrisiko be-
steht, wenn die Personen, in 
diesem Fall die Kinder, teilwei-
se symptomfrei sind. Man muss 
die Schule aufmachen, sobald es 
vertretbar ist. Grundsätzlich bin 
ich aber der Meinung, dass wir 
konsequent handeln sollten, also 
nicht eine Woche lang etwas tun 
und es in der darauffolgenden 
Woche wieder zurückzunehmen.

Schlagen wir noch den Bogen zur 
Kommunalpolitik:  Vergleichswei-
se kleine Mandate wie das Stadt-
ratsamt in Memmingen dürf-
ten nun weitgehend in den Hin-
tergrund treten – lassen sich Ihre 
neuen Verpflichtungen mit denen 
vor Ort vereinbaren?

Ich werde im Stadtrat bleiben, 
die Kommunalpolitik ist die 
Wurzel der Politik, dort ist man 
ganz nah an den Bürgerinnen 
und Bürgern. Deswegen ist mir 
das Stadtratsmandat wichtig 

und ich werde, so oft es irgend-
wie geht, an den Sitzungen teil-
nehmen. Krankenhausentwick-
lung, Ärzte im ländlichen Raum, 
Therapeuten, Hebammen — bei 
gesundheitspolitischen Themen 
kommt in der nächsten Zeit ei-
niges auf uns zu. Wir werden 
aus der Pandemie auch für un-
ser zukünftiges Gesundheits-
system wichtige Schlussfolge-
rungen ziehen müssen. Daran 
will ich mitwirken - in München, 
aber gerne auch weiter in Mem-
mingen.

Herr Holetschek, im Herbst sind 
Bundestagswahlen, Markus Söder 
dementiert zwar, Kanzler werden 
zu wollen, aber seine Akzeptanz 
in der Bevölkerung ist doch recht 
hoch. Falls er der neue Bundes-
kanzler wird, bleiben Sie in Bayern 
oder könnten Sie sich vorstellen, 
auch nach Berlin zu gehen?

Über so etwas denke ich nicht 
nach. Mich beschäftigt im Mo-
ment, wie man die Pandemie 
bekämpfen kann, wie man den 
Menschen in Bayern helfen 
kann. Das ist mein Thema und 
nicht, ob ich eine neue Position 
übernehmen kann. Ich will dort, 
wo ich bin, gestalten. Das habe 
ich immer versucht und werde es 
auch weiterhin tun. 

In Europa fühlt man sich der-
zeit verschaukelt, weil der bri-
tisch-schwedische Hersteller As-
traZeneca weniger als die Hälfte 
der bestellten und versprochenen 
Impfdosen liefert, obwohl bereits 
336 Millionen Euro für die Produk-
tion des Impfstoffes von der EU be-
zahlt wurden. Welche Konsequen-
zen hat das für Deutschland – 
und für uns in Bayern? Und welche 
Möglichkeiten hat die Politik, den 
Engpass zu beseitigen und eine fai-
re Verteilung zu gewährleisten? 

Wir erwarten von der Europäi-
schen Kommission und der Bun-
desregierung, dass sie rasch für 
mehr Verlässlichkeit bei der Lie-
ferung von Impfstoffen nach 
Deutschland sorgen. Dabei ist 
auch ein konsequenter Kurs ge-
genüber Hersteller-Firmen not-
wendig, die sich nicht an Ver-
einbarungen halten. Zunächst 
bleibt die Zulassung des Impf-
stoffs von AstraZeneca abzu-
warten. Zuverlässige Angaben 
über konkret zu erwartende Lie-
fermengen liegen bislang jeden-
falls nicht vor.
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Das Virus gibt uns den Zeitplan vor 
Die Lokale im Gespräch mit Gesundheitsminister Klaus Holetschek

Der bayerische Gesundheitsminister 
Klaus Holetschek.                    Foto: privat
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Memmingen/Mindelheim (as). 
„Wir machen euch schön und 
nicht krank“, war auf einem 
großen Transparent zu lesen: 
An die 200 selbständige Friseure 
und Friseurinnen aus Mem-
mingen und Mindelheim haben 
sich, ausgestattet mit Grablich-
tern, Kamm und Schere, auf 
dem Stadthallenvorplatz zu ei-
ner stillen Demonstration ver-
sammelt, um auf die desolate 
finanzielle Situation ihres Be-
rufsstandes hinzuweisen.

„Hier geht es nicht um ein Hob-
by, das wir aus Spaß an der Freu-
de ausüben, sondern um Un-
ternehmer-Existenzen, um Ar-
beits- und Ausbildungsplätze 
und um das Wohlbefinden unse-
rer Kunden, darunter auch Men-
schen, die sich selbst nicht mehr 
die Haare frisieren oder waschen 
können“, verkündete Enrico Kar-
rer, Obermeister der Friseurin-
nung Memmingen-Mindelheim, 
in seiner Ansprache an die Kolle-
ginnen und Kollegen. 

Unternehmer entlasten

Um das lokale Parlament auf die 
Misere aufmerksam zu machen, 
waren Ort und Zeit der Demons-

tration passend zum Ende einer 
Stadtratsversammlung in der 
Stadthalle gewählt, zuvor hatte 
der Obermeister Anträge ge-
stellt, „damit wir Unternehmer, 
für die keiner verantwortlich sein 
will, entlastet und unterstützt 
werden – auch von unseren ei-
genen Kommunen“, so Karrer, 
der hofft, mit der Demo ein Zei-
chen für ganz Bayern setzen zu 
können: „Wenn Memmingen es 
schafft, die Unternehmer zu ent-
lasten, vielleicht können es dann 
viele andere bayerische Kom-
munen und Landkreise auch. 
Und wenn die Politik uns zuhört, 

könnten wir gemeinsam eine Lö-
sung finden, um baldmöglichst 
wieder öffnen zu können.“
Einen stillen Protest statt Pau-
ken und Trompeten habe er ge-
wählt, weil es in Zeiten von Fa-
ke News, Shit Storms und leerer 
Versprechungen einfach an der 
Zeit sei, still zu sein. Durch das 

Schweigen, um gehört zu werden
Friseure weisen auf ihre wirtschaftliche Misere hin

„Wir stehen vor dem Nix!“ – Mit Plakaten und Grablichtern auf Hockern machten Fri-
seure aus Memmingen und Mindelheim vor der Memminger Stadthalle auf die Pro-
bleme ihres Berufsstandes durch den wiederholten und weiter andauernden Lock-
down aufmerksam. 				              Foto: Sonnleitner

Schweigen soll die Sprachlosig-
keit der Inhaber und Angestell-
ten sowie der Kunden über die 
Schließung zum Ausdruck ge-
bracht werden. „Wir zeigen den 
Leuten: Wir sind da, auch wenn 
ihr uns nicht sehen und hören 
wollt.“
Dabei hielten sich alle Teilneh-
mer streng an die Auflagen, die 
Enrico Karrer im Vorfeld verlesen 
hatte. Meterstäbe markierten 
die geforderten Mindestabstän-
de – ein Hinweis darauf, dass 
man sich auch in den Salons an 
die Hygienevorschriften gehal-
ten hatte: „Die Friseurbranche 
hat deutschlandweit bewiesen, 
dass sie durchaus in der Lage ist, 
stimmige Hygienekonzepte um-
zusetzen.“ 

Auch in anderen Allgäuer Städ-
ten gab es Demonstrationen ge-
gen die zweite Schließung der 
Friseursalons innerhalb eines 
Jahres. 

Eine Sorge weniger...

Brügelmeir GmbH
Schumannstraße 8
87700 Memmingen

Tel. 08331 / 94500
www.bruegelmeir.de

Anzeigentelefone 
 08331  9258424, 9275089 oder 

9912003

Memmingen (dl). Die Seiten-
wände der Fußgängerunterfüh-
rung am Schumacherring, die 
zum ehemaligen Landesgarten-
schau-Gelände führt, bieten ab 
sofort Platz für buntes Graffiti. 

Das Kooperationsprojekt des 
städtischen Jugendamts und 
Tiefbauamts lautet „Hall of Fa-
me“ und wurde von dem Mem-
minger Tobias Fischer angeregt, 
der sich in der Zukunft auch als 
Ansprechpartner dafür angebo-
ten hat.

Neben der Fläche sind die Ver-
haltensregeln für die Künstle-
rinnen und Künstler angebracht, 
die den Ort sauber verlassen und 
die Werke anderer respektieren 
sollen.

Stadtjugendpfleger Andreas Ker-
ler freut sich über das Projekt: 
„Damit ist ein zusätzliches Frei-
zeitangebot für junge Menschen 

entstanden, mit dem wir gleich-
zeitig die Jugendkultur fördern.“ 
Jugendamtsleiter Michael Wag-
ner ergänzt: „Das Angebot einer 
legalen Graffitifläche soll auch 
dazu beitragen, dass es weniger 

Legal Wände besprühen 
Graffiti-Projekt „Hall of Fame“ in Memmingen

„Hall of Fame“: Die Seitenwände der Fußgängerunterführung am Schumacherring 
bieten ab sofort Platz für buntes Graffiti. 
	                                    Foto: Manuela Frieß/ Pressestelle Stadt Memmingen

illegale und unschöne Schmiere-
reien in Memmingen gibt“.

Nähere Informationen zur „Hall 
of Fame“ finden sich auch unter 
www.memmingen.de/jugend

GEFRO-Suppenteria 
GEFRO GmbH & Co. KG
Rudolf-Diesel-Str. 21
87700 Memmingen
Mo.– Fr. 8.30 –18, Sa. 8.30 –14 Uhr 
www.gefro.de

Kaum zu
glauben:
Sauce Bolognese 
mit Soja – ohne Fleisch.
Probieren & staunen!

Sauce Bolognese
z. B. 240 g Dose
= 1,2 l Soße 

nur € 4,90

Fon 08331 84737 in Trunkelsberg
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Augsburg/Schwaben (dl). Bis zu 
1.000 Euro Preisgeld gibt es für 
die Siegerprojekte: Klimaschutz 
aktiv mitgestalten – darum 
geht es im Schülerwettbewerb 
„Klimanutzen“, den 3malE, die 
Bildungsinitiative der Lechwer-
ke (LEW), gestartet hat. Der 
Wettbewerb soll Schüler dazu 
anregen, sich mit den Themen 
Energie, Ressourcen und Nach-
haltigkeit auseinanderzusetzen 
und mit eigenen Projekten das 
Klima zu schützen.

Bis 30. April 2021 können sich 
Schülergruppen der 1. bis 13. Jahr-
gangsstufe (Grund- und weiter-
führende Schulen) mit einem 
kurzen Steckbrief eines aktuel-
len Projekts anmelden. Den Sie-
gern winken bis zu 1.000 Euro 
Preisgeld.
„Hinter den Schülern, Lehrkräf-
ten und Pädagogen liegt ein an-
strengendes, herausforderndes 
Jahr. Wir hoffen, dass 2021 wie-
der planbarer für die Schulen 
verläuft und führen unsere Ak-
tionen und Programme deshalb 
fort. Zum Neustart nach den 
Weihnachtsferien startet unser 
Wettbewerb ‚Klimanutzen‘ in die 
heiße Phase. Damit möchten wir 
über den Klimanutzen hinaus 
auch einen Beitrag zu nachhalti-
ger Bildung leisten“, sagt Eckart 
Wruck, Leiter von 3malE. „Klima-
schutz sowie das Thema Ener-
gie als zentraler Aspekt sind ge-
sellschaftliche Querschnittsthe- 

men, die in der Schule viele Fä-
cher berühren. Die Schüler kön-
nen in ihren Projekten auf Wissen 
aus verschiedenen Bereichen zu-
rückgreifen, Verbindungen her- 
stellen und ihr interdisziplinäres 
Denken trainieren.“
Am Wettbewerb teilnehmen kann 
man sowohl mit einzelnen Ak-
tionen als auch umfangreichen 
Projekten aus dem Schulum-
feld. Wichtig ist lediglich, dass 
der positive Nutzen für den Kli-
maschutz nachvollziehbar ist. 
Denkbar sind beispielsweise Pro-
jekte im Schulgarten, Initiati-
ven zu einem CO2-freien Schul-
weg oder die Umstellung auf 
regionale Lebensmittel. Die Pro-
jekte können sich bereits in der 
Durchführung oder noch in der 
Planungsphase befinden.

Anmeldung bis 30. April

3malE prüft die bis 30. April ein-

gegangenen Anmeldungen in-
klusive kurzem Projektsteckbrief 
und bestätigt den zugelassenen 
Schülergruppen zeitnah die Teil-
nahme am Wettbewerb. Bis 30. 
Mai 2021 haben die Teilnehmer 
dann Zeit, um eine Projektbe-
schreibung und eine digitale Do-
kumentation einzureichen. Da-
bei sind der Kreativität und dem 
technischen Geschick der Schü-
ler keine Grenzen gesetzt. Ge-
filmt, fotografiert, gezeichnet, 
animiert – alles ist möglich.

Eine Expertenjury bewertet die 
eingereichten Projekte getrennt 
nach Grund- und weiterführen-
den Schulen. In beiden Katego-
rien gibt es jeweils drei Sieger: 1. 
Platz 1.000 Euro, 2. Platz 750 Eu-
ro, 3. Platz 500 Euro. 
Alle Infos zum Wettbewerb und 
den Teilnahmebedingungen gibt 
es unter lew3malE.de/klimanut-
zen.       

Projekte mit 
„Klimanutzen“ gesucht

Schülerwettbewerb der LEW Bildungsinitiative 3malE gestartet

Memmingen hat einen 
Klimaschutzmanager

Mario Hönisch will die Stadt 
CO2-neutral machen 

Mario Hönisch ist seit 1. Januar Klimaschutzmanager der Stadt.		
                                                          Foto: Manuela Frieß/ Pressestelle Stadt Memmingen

Memmingen (dl/as). Bei der 
Stadt Memmingen ist Mario 
Hönisch schon länger tätig, aber 
sein Aufgabengebiet hat sich ab 
dem 1. Januar enorm erweitert. 
Der Energiemanager der Stadt, 
der ursprünglich den Beruf des 
Gas- und Wasserinstallateurs 
erlernt und ein Studium zum 
staatlich geprüften Techniker 
erfolgreich abgeschlossen hat, 
trägt nämlich nun den Titel Kli-
maschutzmanager.

Dafür hat er sich im vergange-
nen Jahr zum kommunalen Ener-
giewirt weitergebildet und will 
nun dafür sorgen, dass Mem-
mingen in drei Jahren den Euro-
pean Energy Award (eea) verlie-
hen bekommt. „Das ist jeden-
falls mein persönliches Ziel“, 
gibt der 41-Jährige preis, „ob das 
funktioniert, wird sich zeigen. 
Aber an mir soll es jedenfalls 
nicht liegen.“

Anfang Dezember wurde der 
Vertrag mit dem Energie- und 
Umweltzentrum Allgäu (eza!) als 
Unterstützerorganisation zur Er-
langung der Auszeichnung un-

terzeichnet. Die erste Aufga-
be für Mario Hönisch ist nun, zu 
prüfen, welche Dinge in Sachen 
Klimaschutz in Memmingen be-
reits laufen und wo noch Luft 
nach oben ist. Die sogenannte 
Ist-Analyse wird die Grundlage 
für die Verbesserungen sein, die 
in den nächsten Jahren angekur-
belt werden sollen.

Ganz oben auf der Prioritäten-
liste des neuen Klimaschutzma-
nagers steht die CO2-Neutralität 
der Stadt. Ein erster Schritt da-
zu war die Umstellung auf 100 
Prozent Öko-Strom vor rund ei-
nem Jahr. Weitere Schritte wie 
der Ausbau von Photovoltaikan-
lagen oder anderer regenerativer 
Energiequellen werden folgen. 
„Die Wahl Memmingens zur Mo-
dellregion ‚Klimagerechter Städ-
tebau‘ ist ein ganz spannen-
der Prozess, der für den eea be-
stimmt viele Informationen und 
Anregungen bringt“, ist sich Hö-
nisch sicher. Das Thema Bauen 
ist ein gewichtiger Punkt seiner 
Tätigkeit. So wichtig, dass sei-
ne Stelle weiterhin im Baureferat 
angesiedelt sein wird.

Der Wettbewerb „Klimanutzen“ soll Schüler dazu anregen, sich mit den Themen 
Energie, Ressourcen und Nachhaltigkeit auseinanderzusetzen.                       Foto: LEW 

Götz in Memmingen. Ihr Entsorger. 
www.goetz-memmingen.de 
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Unterallgäu (dl/as). Die Corona-
Pandemie hat im vergangenen 
Jahr zu mehr Abfall im Unterall-
gäu geführt. Die Bürger ha-
ben ausgemistet und dadurch 
für mehr Sperrmüll gesorgt. Es 
wurde mehr zuhause gekocht 
und so mehr Biomüll produ-
ziert. Mit Masken und Schutz-
kleidung stiegen die Gewerbe-
abfälle und vermutlich hat die 
Arbeit im Homeoffice mehr Ver-
packungen in der Gelben Tonne 
landen lassen. 

Edgar Putz, Leiter der Abfallwirt-
schaft, rechnet damit, dass der 
Landkreis in diesem Jahr rund 13 
Millionen Euro für die Abfallent-

(dl). Für „herausragende ehren-
amtliche Leistung“ wird das 
junge Nachhaltigkeitsnetzwerk 
Allgäu FairNetzt mit dem Eh-
renamtspreis der Versicherungs-
kammer-Stiftung 2020 ausge-
zeichnet. 

Allgäu FairNetzt verbindet Men-
schen aus Nachhaltigkeits-Initia- 
tiven, die sich für den gesell-
schaftlichen und ökologischen 
Wandel hin zu einer zukunftsfähi-
gen Welt einsetzen. Dazu gehören 
beispielsweise Reparatur-Cafés, 
Tausch- und Verleihbörsen, Initia-
tiven, die dazu beitragen, Müll zu 
vermeiden, Energie zu sparen, Le-

sorgung ausgeben wird. 
Ein „dickes Plus“ von 471 Tonnen 

bensmittel zu retten, Verkehr zu 
reduzieren, fair zu handeln und 
einzukaufen, ökologische Land-
wirtschaft solidarisch zu unter-
stützen, gemeinwohlorientiert 
unternehmerisch aktiv zu sein. 
„Unser Augenmerk liegt auf An-
sätzen, die es ermöglichen, eine 
Form des Wohlstandes zu leben, 
der enkeltauglich über viele Ge- 
nerationen aufrechterhalten wer- 
den kann, ohne die Ressourcen 
des Planeten zu erschöpfen“, 
sagt Netzwerk-Mitinitiatorin Dr. 
Ina Schicker aus Füssen. „Diese 
Projekte machen wir auf unse-
rer Internet-Plattform allgaeu-
fairnetzt.de sichtbar. Außerdem 

gab es beim Biomüll. Pro Ein-
wohner wurden 2020 rund 37 Ki-

möchten wir Menschen, die an ei-
nem nachhaltigen Lebensstil in-
teressiert sind, miteinander in 
Kontakt bringen.“ 
Das Netzwerk wird kontinuierlich 
ausgebaut und freut sich über 
weitere ehrenamtliche Unterstüt-
zer aus allen Teilen des Allgäus. 
Der Ehrenamtspreis, der mit 5000 
Euro dotiert ist, wird in den Aus-
bau der benötigten Strukturen 
und in die Organisation von Netz-
werktreffen investiert. 
Infos: allgaeu-fairnetzt.de, Video 
auf https://vimeo.com/505365744 
Kontakt: Dr. Ina Schicker, Telefon 
08362 923339 – mobil: 0163 6839022,  
info@allgaeu-fairnetzt.de

Corona erhöht die Abfallberge
Mehr Verpackungs-, Bio-, Sperr- und Gewerbemüll 

Die Corona-Pandemie hat im vergangenen Jahr zu mehr Abfall im Unterallgäu geführt. 
Die Entsorgung kostet den Landkreis in diesem Jahr voraussichtlich rund 13 Millionen 
Euro. 					            Symbolfoto: Radeck

logramm (5.457 Tonnen insge-
samt) und damit neun Prozent 
mehr gesammelt als im vergan-
genen Jahr. Die Menschen seien 
aufgrund der Corona-Pandemie 
aber nicht nur mehr zuhause ge-
wesen und hätten mehr Essens-
reste über die Biotonne ent-
sorgt, sondern sie hätten auch 
mehr aufgeräumt. So stieg die 
Sperrmüllmenge um sechs Pro-
zent auf 1.754 Tonnen auf zwölf 
Kilo pro Einwohner. Positiv war 
die Entwicklung hingegen beim 
Hausmüll. Hier wurde mit ins-
gesamt 19.851 Tonnen weniger 
Restmüll erfasst als im Vorjahr, 
obwohl der Landkreis um 1000 
Einwohner gewachsen ist. 

Eine „enorme Steigerung“ gab es 
dem Chef der Abfallwirtschaft 
zufolge bei den Gewerbeabfäl-
len. Mit zusätzlichen Abfällen 
aus dem medizinischen Bereich 
gebe es auch hier einen „Corona-
Effekt“. Allerdings spiele auch 
die neue Gewerbeabfallverord-
nung mit neuen Anforderungen 
an die Entsorgung der Betriebe 
eine Rolle. Insgesamt 3.282 Ton-
nen Gewerbeabfälle wurden 
2020 gesammelt und damit 23 
Kilo pro Kopf. Das entspricht 89 
Prozent mehr als im Vorjahr.

Den ausführlichen Bericht lesen 
Sie auf lokale-mm.de, Stichwort 
„Abfallberge“.

T H E M A  U M W E LT

Ehrenamtspreis für Allgäu FairNetzt 
Junges Nachhaltigkeitsnetzwerk ausgezeichnet
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Memmingen (dl/rad). Der an-
dauernde Corona-Lockdown hat 
den Amateursport zur Untätig-
keit verdonnert – so auch die 
Fußballer des FC Memmingen. 
Von den Regionalliga-Kickern 
bis hin zu den kleinsten Bambi-
ni rollt momentan kein Ball. 

Kontaktsport ist bis mindestens 
Mitte Februar komplett verbo-
ten, egal ob Training oder Spiel; 
die Sportstätten sind gesperrt. 
Lediglich was von politischer 
Seite unter Profisport eingestuft 
wird, kann aktuell betrieben wer-
den. Dazu zählen auch Sportler, 
die in sogenannten Leistungs-
kadern stehen. Die Regionalliga 
Bayern gilt als Amateurliga, ge-
nauso wie die Staffeln Nord und 
Nordost, während die Regionalli-
gen Südwest und West als Profis 
aktuell weiterkicken.

Trotz allem sind die Verantwort-
lichen bei FCM keineswegs un-
tätig, im Gegenteil. Die Spieler 
aus dem Herrenbereich halten 

sich individuell fit. Für den Nach-
wuchsbereich wird großer Auf-
wand für das Hometraining und 
für Video-Challenges betrieben, 
damit die jungen Sportler bei 
Laune und in Form gehalten 
werden. Kurzum, es wird gerüs-
tet für den Tag X, ab dem wie-
der trainiert und gespielt wer-
den darf. 

Seitens der Politik gibt es noch 
keinerlei Signale, wann es wei-
tergehen kann. Bereits aufge-
stellte Vorbereitungs- und Spiel-
pläne wurden deshalb erneut 
verworfen. Die „Erste“ des FC 
Memmingen hat in der Regio-
nalliga noch zehn Punktspiele 
zu bestreiten. Wenn es im März 
wieder losgeht, wäre das bis 

Mai terminlich einigermaßen zu 
schaffen, wenn der ohnehin 
schon abgespeckte Ligapokal 
noch weiter eingedampft wird. 
Die Verbandsfunktionäre schlie-
ßen mittlerweile auch eine Sai-
sonverlängerung bis in den Früh-
sommer hinein nicht mehr gänz-
lich aus. 

Spiele künftig im Livestream

Beim klassenhöchsten Allgäuer 
Fußballvertreter hat man sich je-
denfalls auf fast alle möglichen 
Szenerien eingestellt. Mit den ge-
troffenen Einspar-Maßnahmen 
und durch Unterstützung der 
Sponsoren kann die Krise auch 
finanziell bewältigt werden – 
vorausgesetzt es geht im Früh-

jahr auch sportlich weiter. Selbst 
auf einen Zuschauerausschluss, 
der bislang eigentlich keine Op-
tion war, wäre der Verein vorbe-
reitet. Alle Heimspiele aus der 
Arena werden nämlich künftig 
kostenfrei per Livestream über 
Sporttotal.tv übertragen. Durch 
den kommentierten Livestream 
können nicht nur Fans bei mögli-
chen „Geisterspielen“ dabei sein, 
auch Sponsorenleistungen kön-
nen über diesen Weg zu einem 
guten Teil erfüllt werden. Das 
Digitalangebot bleibt übrigens 
auch in Corona-Zeiten bestehen. 
Noch vor dem Winter wurde ein 
modernes Kamerasystem instal-
liert.

Umfassende Planungen – 
sportlich mit Gebhart 
und Dausch

Ansonsten laufen die Zukunfts-
planungen beim Fußballclub auf 
drei Zeitschienen: Kurzfristig, 
mittelfristig und langfristig:
Kurzfristig steht in der Regio-
nalliga der Kampf um den Klas-
senerhalt im Blickpunkt. „Wir 
wollen mit aller Macht die Liga 
halten“, gibt sich der sportliche 
Leiter Thomas Reinhardt kämp-
ferisch. Maßgeblich dazu bei-
tragen sollen zwei Ex-Profis, die 
in ihre Heimat zurückgekehrt 
sind. Der frühere Münchner Lö-
we Timo Gebhart hat mittler-
weile bis mindestens Sommer 
2022 zugesagt und schon im 

Solide Planungen beim 
FC Memmingen trotz der Krise

Investitionen in „Steine“ und „Beine“

So soll das sogenannte Multifunktionsgebäude des FC Memmingen aussehen – eine Investition in „Steine“ und damit in die Zu-
kunft. 								                Grafik (C) Otto Birk GmbH

Auch wenn sowohl für den FCM als auch das H3O die jetzige Situation nicht leicht 
ist, stehen beide zueinander und werden den partnerlichen Weg weiter gehen …

ZusaMMenstehen, 
auch in schweren Zeiten.
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Solide Planungen beim 
FC Memmingen trotz der Krise

Investitionen in „Steine“ und „Beine“

Herbst die Kapitänsbinde über-
nommen. Gleiches gilt für Mar-
tin Dausch, für den sich in Mem-
mingen der Kreis der sportlichen 
Karriere schließt. Der 34-Jährige 
hat von hier aus seine Profilauf-
bahn gestartet, die ihn unter an-
derem zum VfR Aalen, MSV Duis-
burg und Union Berlin führte. 
Beruflich steigt er in den elterli-
chen Betrieb ein. Reinhardt be-
scheinigt dem Rückkehrer eine 
„überragende Mentalität“. Dausch 
selbst will zusammen mit 
Gebhart die Führungsrolle in der 
ansonsten sehr jungen Mann-
schaft übernehmen.

A-Jugend rückt nach

Mittelfristig laufen bereits die 
Planungen für die Saison 2020/ 
2021. Von den im Sommer alters-
halber aus den A-Junioren aus-
scheidenden Spielern wird ein 
Dutzend übernommen. Aus dem 
Nachwuchs rücken die Torleute 
Christoph Wassermann und Felix 
Wieder, die Stürmer Jan Büg und 
Emirhan Baysal sowie die Mittel-
feld- und Abwehrspieler David 
Bitdorf, Egemen Cagil, Joel Mayr, 
Altin Maxhuni, Tiziano Mulas, 
Ertan Soysal und Kutay Yel auf. 
Auch Mittelfeldmann Dennis 
Picknik ist dabei, der jetzt schon 
dem Regionalliga-Kader ange-
hört und bei Cheftrainer Esad 
Kahric eine wichtige Rolle spielt. 
Nach dem Weggang von Gino 
Portella wäre der 18-jährige Pick-
nik eine interne Alternative für 
einen Innenverteidigerposten. 
Außerdem sollen noch zwei, drei 
erfahrene Akteure mit Quali-
tät für die nächste Spielzeit ver-
pflichtet werden.

Millionenprojekt

Langfristig ist das Projekt Mul-
tifunktionsgebäude zu sehen, 
dem der Memminger Stadtrat 
noch vor Weihnachten prinzipi-
ell zugestimmt hat. Durchaus 
ein großer Vertrauensbeweis für 
den seriös wirtschaftenden FCM. 
Wenn auch die Vereinsmitglieder 

grünes Licht geben, könnte be-
reits im Sommer der Spatenstich 
für das Millionenprojekt fallen. 
Für FCM-Präsident Armin Buch-
mann wird damit der Weg in eine 
gute Zukunft geebnet: „Das Ge-
bäude ist der grundlegende Bau-
stein dafür, dass in Memmingen 
auch weiterhin Amateur-Spitzen 
fußball mit nachhaltiger Jugend-
arbeit samt Nachwuchsleistungs- 
zentrum möglich ist“. Die Stadt 
Memmingen beteiligt sich mit 
50 Prozent an dem Gebäudean-
teil, der die Infrastruktur im Sta-
dion verbessert. Der Fußballclub 
wird als Bauherr nicht nur selbst 
die Hälfte der Baukosten, son-
dern die komplette Vorfinanzie-
rung der veranschlagten 3,1 Mil-
lionen Euro übernehmen, denn 
die Stadt wird ihren Part mit ei-
nem so genannten Mietkauf 
über den Zeitraum von etwas 
über 33 Jahren in Raten abbezah-
len.

Vielfache Nutzung

Der Begriff Multifunktionsge-
bäude hört sich zunächst etwas 
abstrakt an, erklärt aber den-
noch die vielfältigen Nutzungs-
möglichkeiten. In dem zweistö-
ckigen, barrierefreien Gebäude 
plus Dachterrasse werden indi-
viduell nutz- und zum Teil auch 
unterschiedlich aufteilbare Räu-
me entstehen, die für Spieler-Be-
sprechungen, Schulungen, Ver-
anstaltungen und VIP-Catering 
genutzt werden können. Mit ei-
nem Sanitärbereich wird die seit 
dem Arena-Neubau 2007 leidige 
Toilettensituation samt den zu-
nehmenden Hygieneanforde-
rungen zufriedenstellend gelöst. 
Untergebracht werden auch Ka-
binen, Fitness-Räume, Kiosk, Ga-
ragen sowie Räumlichkeiten für 
Polizei und Medien. Buchmann 
betont, dass das Millionenpro-
jekt unabhängig von der Zuge-
hörigkeit zu einer bestimmten 
Liga verwirklicht werden soll. Die 
Finanzierung hänge nicht davon 
ab, in welcher Klasse der FCM 
Fußball spielt.

Kellerabdichtung · Sperr- u. Sanierputze - schnell · dauerhaft · preiswert
Wohnklimaplatten gegen Schimmel und Kondensfeuchte
VEINAL®-Kundenservice · E-Mail: BAUCHEMIE@veinal.de
kostenloses Info-Telefon 0800/8346250
Fordern Sie unsere kostenlose Info-Mappe an! www.veinal.de

Anzeige Veinal 4 sp./4c_Layout 1  06.12.16  15:58  Seite 1

(dl). Das Corona-Jahr 2020 war 
für den FC Memmingen auch 
das Jahr der nichtbegangenen 
Jubiläen, die eigentlich gebüh-
rend begangen werden sollten. 
Vor zehn Jahren waren die Bay-

ernliga-Meisterschaft und der 
erstmalige Regionalliga-Auf-
stieg gefeiert worden. 
Seit 50 Jahren gehört der Fuß-
ballclub – nur mit kurzen Un-
terbrechungen – nachhaltig der 

höchsten bayerischen Spiel-
klasse an. Bundesweit gibt es 
sicher nicht viele Clubs, die 
über so einen langen Zeitraum 
eine Spitzenstellung im Ama-
teurfußball behauptet haben. 

Ein halbes Jahrhundert 
Amateurspitzenklasse

FCM seit über 50 Jahren ganz oben mit dabei

Das Bild zeigt die Mannschaft, die als Landesliga-Meister 1970 erstmals den Sprung in die Bayernliga schaffte, die damals die 
dritthöchste Fußballklasse war – stehend von links: Trainer Kurt Helbig †, 1. Vorsitzender Florian Huber †, Herbert Wolf, Sieg-
fried Moosmann, Manfred Sudeck, Walter Scholz, Reinhard Schelkle, Hans Bareth †, Karl Aust †, Spielausschuss Heinrich Ben-
der, 2. Vorsitzender Albert Klotz †. Vorne von links: Werner Machunze, Gero Weiß †, Reinhold Gögelein, Josef Dusch †, Spielfüh-
rer Kurt Kramer †.

Eine Sorge weniger...

Brügelmeir GmbH
Schumannstraße 8
87700 Memmingen

Tel. 08331 / 94500
www.bruegelmeir.de
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„Unternehmen benötigen eine Perspektive“
IHK Schwaben zu den wirtschaftlichen Folgen des Lockdowns

Augsburg (rad). „Die Stimmung 
in der Wirtschaft kippt“ – mit 
dieser Meldung hat die IHK zu-
letzt deutlich die aktuelle La-
ge in der heimischen Wirtschaft 
aufgezeigt. Wir haben uns mit 
dem Präsidenten der IHK Schwa- 
ben, Dr. Andreas Kopton, sowie 
dem Hauptgeschäftsführer Dr. 
Marc Lucassen darüber unter-
halten.

Herr Dr. Kopton, Herr Dr. Lucas-
sen, in Anlehnung an Ihre letzte 
Pressemeldung, woran machen 
Sie Ihre Behauptung fest, dass 
die Stimmung in der Wirtschaft 
kippt?

Wir spüren das an den zahlrei-
chen Rückmeldungen aus der Un-
ternehmerschaft. Ihr fehlt schlicht-
weg die Perspektive. Nach wie vor 
hat die Politik keine Exit- oder 
Langfriststrategie. Das Manage- 
ment der Corona-Krise beruht 
auf Lockdowns, die vor allem zu-
lasten einzelner Branchen ge-
hen. Doch klar ist: Mit jedem 
weiteren Tag, den der Lockdown 
andauert, nimmt das Insolvenz-
risiko zu. Wir spüren bereits ei-
nen Anstieg bei der Nachfrage 
nach unserer Insolvenzberatung.

Welche Branchen sind insbeson-
dere in unserer Region vom wirt-

schaftlichen Lockdown besonders 
betroffen?

Während die Bauwirtschaft oder 
die Industrie bislang besser 
durch den zweiten Lockdown ge-
kommen sind, wächst die wirt-
schaftliche Not in der Tourismus- 
und Freizeitwirtschaft, den ver-
brauchernahen Dienstleistungen 
oder im Einzelhandel täglich.

Mit Blick auf die seit beinahe ei-
nem Jahr währende Pandemie, 
hätten die Wirtschaftsvertreter 
und die führenden Wirtschafts-
unternehmen sich Ihrer Meinung 
nach viel früher deutlich zu Wort 
melden müssen?

Die Industrie- und Handelskam-
mern melden sich stetig zu Wort 
– das geschieht nur nicht im-
mer öffentlich. Wir fungieren in 
der Corona-Krise vor allem als 
Transmissionsriemen. Wir grei-
fen gezielt die Sorgen und Nöte 
der Unternehmen auf und spei-
sen diese Positionen in den po-
litischen Prozess ein. Dieses Vor-
gehen hat sich bewährt. So wur-
de das Kurzarbeitergeld bereits 
im letzten Jahr verlängert. 

Sie befürchten im laufenden Jahr 
eine große Anzahl an Insolvenzen. 
Ist das dann in der Masse auch ei-
ne Folge daraus, dass in der Coro-
na-Krise das Anmelden einer In-
solvenz abgeschwächt wurde? 
Manch einer spricht von einer 
„staatlich verordneten“ Insolven-
zverschleppung.

Die Aussetzung der Insolvenz-
pflicht im vergangenen Jahr hat 
vielen Unternehmen kurzzeitig 
Luft verschafft. Trotzdem war es 
richtig, dass die Politik die Aus-
setzung der Antragspflicht im 

Dr. Andreas Kopton, Präsident der IHK Schwaben, und Hauptgeschäftsführer Dr. Marc Lucassen. 	                    Foto: IHK Schwaben
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Falle einer Zahlungsunfähigkeit 
nicht weiter verlängert hat. Eine 
Zunahme der Insolvenzen ist 
jetzt nicht ausgeschlossen, ob-
wohl die Politik derzeit diskutiert 
an einer anderen Stelle nachzu-
bessern. 

Hat die Politik oder/und die Ver-
treter der Wirtschaft den Blick auf 
die Interessen und Probleme der 
kleinen und kleinsten Unterneh-
men zu lange vernachlässigt?

Als Industrie- und Handelskam-
mer haben wir alle Unterneh-
men im Blick. Daher haben wir 
sofort interveniert, als anfangs 
den kleineren Unternehmen der 
Zugang zu Förderkrediten staat-
licher Banken versperrt war. Die 
Politik hat manchmal nicht im-
mer alle Branchen im Fokus – 
wie etwa die Veranstaltungs-
branche oder die Kunst- und Kre-
ativwirtschaft. 

Sie fordern einen Systemwechsel, 
weg von der Symptom- hin zur 
Ursachenbekämpfung – wie soll-
te die Ursachenbekämpfung Ihrer 
Meinung nach aussehen? 

Wir müssen den Unternehmen 
wieder eine Perspektive geben. 
Wir müssen ihnen ermöglichen, 
selbst Umsätze zu erwirtschaf-
ten, statt sie von staatlichen 
Hilfsprogrammen abhängig zu 
machen. Wir müssen Konzepte 
entwickeln, wie wir den Gesund-
heitsschutz sicherstellen und 
gleichzeitig den Re-Start der Wirt- 
schaft gestalten. Uns müssen 
doch neue digitale Lösungen 
einfallen, anstatt nach einem 
Jahr immer noch einfach alle Ge-
schäfte zu schließen. 

Kontaktbeschränkungen hin oder 

her, die immer rigider werdenden 
Maßnahmen der Politik bringen 
nicht den durchschlagenden Er-
folg bei der Pandemiebekämpfung. 
Müssen wir nicht vielmehr lernen, 
mit einer derartigen Bedrohung zu 
leben und uns darauf einzustel-
len? Die Wirtschaft und das gesell-
schaftliche Leben bei jeder Bedro-
hung herunterzufahren, kann doch 
keine Dauerlösung sein?

Wie wir mit solch einer Bedro-
hung umgehen, sollte gesamt-
gesellschaftlich diskutiert wer-
den. Als Vertreter der Wirtschaft 
habe ich zunächst die verheeren-
den Folgen für die Unternehmen 
vor Augen. Ein monatelanger 
Lockdown hat selbstverständ-
lich auch dramatische Konse-
quenzen in vielen anderen Le-
bensbereichen, etwa für Kinder 
und Jugendliche. Die Abwägung 
von verschiedenen Grundrech-
ten ist immer schwierig, doch 
diese Diskussion müssen wir al-
le führen. 

Was wünschen Sie sich als IHK 
von der deutschen und insbeson-
dere bayerischen Politik für die 
aktuelle Pandemie und für künf-
tige Bedrohungen ähnlicher Art? 

Bislang war die bayerische Poli-
tik sehr gesprächsbereit und of-
fen für Kritik und Anregungen. 
Das sollte auf jeden Fall so blei-
ben. Bei allem Verständnis für 
die Komplexität einer Pandemie: 
Langfristiges Denken schadet 
nie. Gerade in solch harten Zei-
ten benötigen Unternehmen ei-
ne Perspektive, die sie motiviert 
und auf die sie hinarbeiten kön-
nen. 
Das vollständige Interview lesen 
Sie auf lokale-mm.de, Suchwort 
„Unternehmen“. 
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Liebe Leserinnen und Leser, 

in unserer letzten Ausgabe 
konnten Sie Kino-Karten fürs 
Cineplex in Memmingen, Gut-
scheinbücher und einen Bild-
band über die Bahnelektrifizie-
rung von Josef Miller gewinnen.
Vielen Dank an dieser Stelle für 
die erneut sehr zahlreiche Teil-
nahme. Die richtige Lösung war 
die Antwort „a“, oder drei Feh-
ler. 
Wieder waren viele richtige 
Antworten dabei, alle können 
aber bekanntlich nicht gewin-
nen. Also einfach wieder mit-
spielen, wir drücken ganz fest 
die Daumen.

Gewinnen Sie diesmal Karten 
fürs Cineplex in Memmingen, 
Gutscheinbücher sowie ein Top-
Ten Paket von GEFRO und ein 
Buch aus unserem Buchtipp (auf 
Seite 5).

Vergleichen Sie beide Bilder und 
suchen Sie die eingebauten Ver-
änderungen. Wie viele Fehler sind 

a) 2	 b) 3	 c) 5

Die Lösung mit Ihrem Wunsch-
gewinn (können wir aber nicht 
garantieren) schicken Sie bitte an:
DIE LOKALE

In der Neuen Welt 10
87700 Memmingen
Oder senden    Sie uns die Lö-
sung per E-Mail an:
info@lokale-mm.de 
Und ganz wichtig: 
Absender und die Telefon-
nummer bitte mit angeben.
Einsendeschluss ist:
Freitag, der 19. Februar 2021.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Wir möchten mit unseren Gewinnspielen 
keine Adressen sammeln und unterstrei- 
chen, dass bei uns auch wirklich gewonnen 
wird. Daher werden die Gewinner telefo- 
nisch benachrichtigt und namentlich sowie 
mit Foto in der nächsten Ausgabe bekannt 
gegeben. Wir hoffen, dafür Ihr Einverständ-
nis zu erhalten und werden dies bei der Ge-
winnübergabe auch schriftlich dokumen-
tieren.

Gewinnen Sie diesmal Karten fürs Cineplex in Memmingen, ein Top-Ten-Paket 
von GEFRO, Gutscheinbücher sowie ein Buch aus unserem Buchtipp

                       
 
 

  
 
          

Das Februar-Gewinnspiel

Die Lösung vom 
Januar-Gewinnspiel

Das neue 
Februar-Gewinnspiel

Memmingen (dl/as). Auch wäh-
rend der Corona-Pandemie woll- 
ten Kathrin Fleschhut und Clau-
dia Rothermel von MAMAfit 
Allgäu eine soziale Einrich-
tung in Memmingen unterstüt-
zen. Schnell war die Idee eines 
Spendenlaufs geboren. Nach 17 
Lauftagen konnte die stolze 
Summe von 4.400 Euro an die 
Schwangerenberatungsstelle 
Donum Vitae überreicht werden.

Statt eines klassisches Laufe-
vent organisierte MAMAfit All-
gäu kurzerhand eine coronage-
rechte virtuelle Laufveranstal-
tung. Als Sponsoren holten sich 
die zwei sportbegeisterten Frau-
en die Memminger Round Tabler, 
das H3O-Fitness-Studio sowie 
den Sportshop Redle aus Dettin-
gen an der Iller ins Boot.
Mitmachen konnte jeder, der 
sich in der Zeit vom 25. Dezem-
ber bis 10. Januar draußen sport-
lich durch Joggen, Walken oder 
Laufen betätigte. Dazu wurde 
die zurückgelegte Strecke via 
Handy oder Sportuhr aufgenom-
men und dann an MAMAfit ge-

sendet. Am Ende der 17 Lauftage 
stand ein unerwartetes Ergeb-
nis: 266 Läufer erreichten un-
glaubliche 16.478 Kilometer!
Insgesamt 13 Sponsoren würdig- 
ten diese Leistung, darunter 
auch die Sparkasse und die Alo-
is Müller GmbH. Das H3O-Sport-
studio und der Redle-Sportshop 
stifteten die drei Hauptpreise für 
die LäuferInnen mit den meisten 
gelaufenen Kilometern.
Schließlich konnte die Akteu-
re Stephanie Weißfloch, Leiterin 
der Beratungsstelle Donum Vi-
tae in der Hinteren Gerbergasse, 

einen Scheck über 4.400 Euro 
überreichen. “Mit diesem Geld 
können wir unser Willkommens-
taschen-Projekt weiter finanzie-
ren“, so Weißfloch freudestrah-
lend. 
Die liebevoll gepackten Willkom-
menstaschen erhalten bedürfti-
ge Frauen und Familien als Ge-
schenk  zur Geburt ihres Kindes. 
Sie enthalten Babyerstausstat-
tung, hochwertiges Spielzeug, 
ein erstes Bilderbuch und einen 
Fingerspielkalender, aber auch 
praktische Sachen wie Windeln 
und Pflegeprodukte.

4.400 Euro für 
Donum Vitae erlaufen

Spendenlauf von MAMAfit Allgäu für Schwangerenberatungsstelle

Im Bild (von links): Tobias Fleschhut (Round Table), Kathrin Fleschhut und Claudia 
Rothermel (MAMAfit Allgäu) sowie Stephanie Weißfloch (DV Memmingen). 
					          Foto: Grit Hoffmann
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SNACKS  
WIE BEIM  

ERSTEN DATE

WWW.CINESNACKS.DE

Valentinstag-Special Angebot für Alle!
Jetzt Popcorn, Nachos & Co  

online bestellen und kostenlos liefern 
lassen!

Abholung bei  
Kali´s Diner (Fr-So) möglich!

Memmingen (dl). Einen großen 
Theatersommer soll es in die-
sem Jahr im Stadttheater ge-
ben. Insgesamt kommen fünf 
Premieren zur Aufführung, ein 
ausgewähltes Rahmenprogramm 
bietet viele einzigartige Über-
raschungen für Theaterfans. 
Die für diesen Mai geplanten 
37. Bayerischen Theatertage, 
die vom Landestheater Schwa-
ben ausgerichtet werden soll-
ten, sind hingegen abgesagt.  

Im vergangenen Jahr waren die 
Theatertage aufgrund der Pan-
demie um ein Jahr verschoben 
worden, mit der Hoffnung auf 
eine Verbesserung der Situati-
on. Da sich die Lage derzeit im-
mer noch als schwer einschätz-
bar darstellt und definitive Pla-
nungen für ein Festival in der 
Größe der Bayerischen Thea-
tertage mit zu vielen Unwäg-
barkeiten verbunden sind, hat 
sich das Landestheater Schwa-
ben nach Rücksprache mit dem 
Landesverband Bayern des Deut-
schen Bühnenvereins schweren 
Herzens für eine Absage ent-
schieden. Die nächsten Bayeri-
schen Theatertage werden im 
Mai 2022 am ETA Hoffmann 

Theater in Bamberg ausgerich-
tet werden.

Zwei Uraufführungen

Doch nichtsdestotrotz wird das 
Publikum des Landestheaters 
Schwaben, sobald ein Spielbe-
trieb wieder möglich ist, ein 
ausgefeiltes Programm bis in 
den Sommer hinein genießen 
dürfen. Premiere feiern werden 
der Balladenabend „Die Füße 
im Feuer“ (Uraufführung), das 
hochdramatische Kammerspiel 
„Szenen einer Ehe“, die Urauf-
führung “Lügnerin, das Famili-

enstück „In einem tiefen dunk-
len Wald“ und die Studiopro-
duktion „Lampedusa“. 
Neben diesen hochkarätigen 
Produktionen mit vielen Vor-
stellungen dürfen sich Theater-
fans zudem auf ein facettenrei-
ches, spannendes Rahmenpro-
gramm unter freiem Himmel 
freuen. 
Die Details des Sommerspiel-
plans wird das Landesthea-
ter Schwaben in den kommen-
den Wochen präsentieren. Die 
Abonnenten des Landesthea-
ters werden gesondert kontak-
tiert.

Theatersommer am 
Landestheater Schwaben

Fünf Premieren und viele Überraschungen für Theaterfans

Das Landestheater Schwaben plant einen großen Theatersommer mit fünf Premie-
ren, vielen Überraschungen und Events unter freiem Himmel. Archivfoto: Sonnleitner 

Memmingerberg (dl). Die Co-
rona-Pandemie hat sich erwar-
tungsgemäß auch auf die Bilanz 
2020 am Flughafen Memmingen 
ausgewirkt. Nach zuletzt steti-
gem Wachstum musste im ver-
gangenen Jahr ein deutliches 
Minus verkraftet werden.

Allerdings hat es den Allgäu Air-
port weniger hart getroffen als 
viele andere deutsche Flughä-
fen. „Vergleicht man unsere Zah-
len mit denen anderer deutscher 
Airports, so sind wir mit einem 
blauen Auge davongekommen“, 
resümiert Airport Geschäftsfüh-
rer Ralf Schmid. Denn im Schnitt 
aller Flughäfen verzeichnet Mem-
mingen mit minus 60 Prozent 
den zweitgeringsten Rückgang 
bei den Passagieren deutsch-
landweit. Aber: „Corona hat die 
Zahl unserer Passagiere mehr als 
halbiert“, stellt Schmid fest. Der 
Rückgang der Flugbewegungen 

fiel mit einem Minus von 25 Pro-
zent deutlich geringer aus.

„2020 war ein Jahr voller Heraus- 
forderungen“, bilanziert Ralf 
Schmid. „Wir erlebten eine Berg- 
und Talfahrt mit zahlreichen 
Überraschungen.“ Einem guten 
Start folgte im April ein vierwö-
chiger Stopp aller Linien- und 
Charterflüge. Insbesondere die 
Verbindungen nach Osteuropa 
und die Aktivitäten der Flugge-
sellschaft Wizz Air sorgten dann 
jedoch für kontinuierlichen Be-
trieb. „Bis heute bilden wir eine 
wichtige Luftbrücke für Pfleger, 
Krankenschwestern und Erntehel- 
fer zwischen Osteuropa und Süd-
deutschland“, erläutert Schmid. 
Jederzeit habe der Airport seine 
Betriebspflicht erfüllt und sei für 
Ambulanz-, Militär- und Polizei-
flüge sowie für sogenannten ho-
heitlichen Verkehr geöffnet ge-
wesen.

Die noch nicht beendete Krise 
habe für das Unternehmen Flug-
hafen bisher noch keine existen-
ziellen Auswirkungen. In Abstim-
mung mit den Arbeitnehmern 
und dem Aufsichtsrat habe man 
rasch reagiert und für die Flug-
hafen Memmingen GmbH und 
die Tochter ALLgate GmbH, die 
zusammen rund 160 Mitarbei-
ter beschäftigen, Kurzarbeit be-
antragt. Geplante Investitionen 
wurden wo möglich verscho-
ben. Für das laufende Jahr sind 
die Verantwortlichen verhalten 
optimistisch. Besuche bei Ver-
wandten und Freunden sowie 
Flüge zum Arbeits- oder Studi-
enort würden vermutlich als ers-
te wieder anziehen, dann kä-
men Urlaubsreisen – vielleicht 
bereits zu Pfingsten – wieder in 
Fahrt. „Letztendlich“, so Schmid, 
„hängt alles vom weiteren Infek-
tionsgeschehen und den Imp-
fungen ab.“

Trotz deutlichem Rückgang 
verhaltener Optimismus

Flughafen Memmingen präsentiert Bilanz 2020 
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IM MÄRZ ALS STREAM!
JETZT ANMELDEN: vorverkauf@landestheater-schwaben.de

Memmingen (dl). Das Landes-
theater Schwaben bietet ab 
März seine Produktion „Bil-
der deiner großen Liebe“ als 
Stream an.

Nach der langen theaterlosen 
Zeit schafft das Landesthea-
ter auf digitalem Weg ein Ange-
bot für alle Theaterfreunde. Der 
Stream läuft über die Plattform 
SPECTYOU. Interessenten be-
nötigen lediglich ein internet-
fähiges Endgerät und können 
dann die Inszenierung von Mai-
ke Bouschen mit Schauspiele-
rin Franziska Roth zu Hause ge-
nießen.

Der Zugang ist kostenpflichtig, 
Anrechtskarten und Gutschei-
ne können eingelöst werden. 
Abonnenten werden durch das 
Landestheater angeschrieben. 
Kunden im Freiverkauf können 
ein Ticket für 19,50 Euro erwer-
ben.
Reservierungen per E-Mail an 
vorverkauf@landestheater-
schwaben.de oder telefonisch 
unter 08331 9459-16 (Anrufbeant-
worter). Das Landestheater kon-
taktiert alle Interessenten zeit-
nah.

Weitere Informationen zum Stück 
unter landestheater-schwaben.de

„Bilder deiner großen 
Liebe“ als Stream
Landestheater mit digitalem Angebot 

für Theaterfreunde

Franziska Roth in „Bilder deiner großen Liebe“. 	                         Foto: LTS/ Karl Forster

Memmingen (dl). Das Landes- 
theater Schwaben (LTS) in 
Memmingen verliert seine In-
tendantin. Zur Spielzeit 2022/23 
beendet Dr. Kathrin Mädler ih-
ren erst im Sommer verlänger-
ten Vertrag in Memmingen vor-
zeitig und wechselt ans Theater 
Oberhausen.

„Frau Dr. Mädler arbeitet am 
Landestheater Schwaben höchst 
innovativ und hat mit ihrem 
Team dem Theater überregio-
nale Strahlkraft verliehen. Für 
das Landestheater Schwaben 
ist es ein herber Schlag, dass 
Frau Mädler ihren erst kürzlich 
verlängerten Vertrag nicht voll-
ständig erfüllen wird“, bedau-
ert Oberbürgermeister Manfred 
Schilder, auch als Vorsitzender 
des Zweckverbandes LTS Schwa-
ben, den Verlust. Trotzdem freut 
er sich für Mädler, da Theaterar-
beit ja auch immer Offenheit für 
Veränderungen voraussetzt und 
neue Impulse verlangt. 
Unter Mädlers Leitung wurde 

das LTS 2019 mit dem Theater-
preis des Bundes ausgezeichnet, 
erhielt 2019 eine Einladung zu 
den Mühlheimer Kinderstücken 
und 2018 den bayerischen Kunst-
förderpreis. 
Mädler sieht ihren Wechsel eben- 
falls mit einem lachenden und 
einem weinenden Auge: „Das 
Landestheater Schwaben ist für 
mein Team und mich ein wun-
derbares künstlerisches Zuhau-

se: Wir arbeiten hier mit dem Ver-
trauen und der Unterstützung 
des Zweckverbandes und großer 
Zuwendung auf Seiten der Part-
nerInnen und des Publikums. Für 
diese liebevolle Offenheit ge-
genüber unserer Theaterarbeit 
bedanke ich mich von Herzen. Es 
wird mir sehr schwerfallen, die-
ses Theater mit seinen hervorra-
genden MitarbeiterInnen zu ver-
lassen.“

LTS-Chefin verlässt 
Memmingen

Dr. Kathrin Mädler zieht es zum Theater Oberhausen 

Beendet ihren Vertrag beim LTS vorzeitig und wechselt zur Spielzeit 2022/23 nach Ober-
hausen – Intendantin Dr. Kathrin Mädler. 		                        Foto: privat



Typisch GEFRO
Super schnell & einfach lecker. 100 % natürliche Zutaten.

Feinster Genuss aus dem Allgäu.

Suppen, Soßen, Würzen und mehr …
GEFRO GmbH & Co. KG | Rudolf-Diesel-Straße 21 | 87700 Memmingen | www.gefro.de


